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NIEDERLANDE 1995

Dieses Jahr gehen wir nur  
zu dritt – sonst niemand.  
Deine Mutter wird einmal  

zehn Tage ohne uns  
auskommen!

Sie war aber gut 
genug, um auf Julie 
aufzupassen, wenn 
du für deinen Chef 

Überstunden  
machen musstest.

Das haben  
wir doch bereits  

besprochen. Alles ist schon 
gebucht. Es ist ein bisschen spät, 
um einen Rückzieher zu machen, 

und mach ein bisschen  
langsamer! Du fährst  

viel zu schnell!!

Wirf nicht alles  
durcheinander! Ich sage nur,  
dass ich gerne einmal richtig 

Urlaub machen würde,  
allein mit meinem Mann  

und meiner Kleinen, ohne 
Schwiegermutter, die  

ständig um einen  
herum ist. 

Na toll. Dann müsst ihr eben 
ohne mich Urlaub machen!
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FÜNFZEHN JAHRE SPÄTER

Mama kuckuck! 

Puuuhhhhh…

Mama!? Mama?

Mama ist sehr müde, 
mein Schatz…  

Lass uns schlafen 
gehen!
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Ein Einschreiben…

Ich habe aber 
auch noch Geld in 
meiner Spardose, 

das kannst du 
nehmen!

Toll!!  

Danke… Das dritte 
innerhalb von einer 

Woche, die haben sich 
abgesprochen! 

Tut mir leid…  
Ich würde Ihnen lieber 

Postkarten bringen! 
Bei einem so schönen 

Lächeln…

Bitte hier  
unterschreiben!  

Und einen schönen  
Tag noch!

Wir gehen  
heute in die Stadt…  

Ein Eis essen, shoppen  
und unsere letzten Cent  

ausgeben. Was hältst  
du davon, Katrin?
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Ja, ich bin’s.  
Nein, Mama! Warum rufst  

du mich immer wieder an!? 
Lass mich mein Leben  
leben wie ich es will!  

Und vor allem weit 
weg von dir!!

Wie wird sie  
zurechtkommen?  

Sie will nicht, dass ich 
ihr helfe! 

Ich habe das Gefühl,  
dass sie mich hasst  

seit… seit dem Unfall.
Gib dir nicht die Schuld, 

du kannst nichts dafür… 
So ist es eben. Schicksal… 
Irgendwann vielleicht…

Weinst du, Mama?

Los geht’s! 

Heute lassen wir es uns 
gut gehen!

Nein, mach dir keine  
Sorgen… Ich habe  

nur etwas im Auge…
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Ach komm, das ist mir 
peinlich.

Was für ein Zufall!  
Was machst du hier? 

Gehört die Kleine zu dir? 
Die ist ja süß! 

Mach dir  
keinen Kopf, das 
können wir doch 
später regeln…

Nein.

Nein, tut mir leid:  
Anscheinend ist nicht  

genug Geld auf dem Konto. 
Können Sie bar zahlen?

Hast du ein Problem 
mit deiner Karte? 

Warte. Ich werde mit 
meiner bezahlen.

Julie!?  
Bist du es, Julie?  

Na so was!!
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Wer war  
die freundliche Frau, 

Mama?!

Sandy.  
Eine Freundin aus meiner 

Kindheit. Nach dem Umzug 
hatten wir uns aus den Augen 

verloren. 

Unsere Eltern  
kannten sich sehr gut. 

Manchmal sind wir  
gemeinsam in Urlaub 

gegangen.

Guten Tag…  
ich rufe wegen der 

Stelle als Bedienung 
an…

Tut mir leid.  
Die wurde soeben 

vergeben…

Stellenangebote
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Komm,  
wir zwei machen uns 

hübsch. Wir gehen heute 
zu Sandy zum  
Abendessen!

Was für ein  
schönes Haus!  

Und so ein  
schnuckeliger 

Garten!

Danke,  
du solltest doch  

nichts mitbringen! Das  
ist aber nett. Die sind  

wunderschön!

Au jaahh!  
Darf ich meinen 

Affen mitnehmen, 
Mama?

Das ist  
eine Premiere! 

Ich war noch nie 
zuvor in einem 
Blumenladen! Früher  

in Frankreich bist  
du immer in den Wald 

gegangen zum Blumen 
pflücken und hast selbst 

Sträuße gebunden, weißt 
du das noch?
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Nun erzähl mal!  
Was machst du im Augenblick? 
Du hast immer davon geträumt, 

Fernsehansagerin zu werden.  
Davon warst du nicht  

abzubringen!

Stimmt,  
hatte ich ganz  

vergessen! Ich arbeite im 
Bereich Kommunikation, 
aber in einer etwas weni-
ger glamourösen Sparte:  

im Marketing.

Na, aber  
anscheinend bist du ganz 
erfolgreich! Und du siehst 

fabelhaft aus!

Und du, was 
machst du so?

Ach, mir geht 
es nicht so 
glänzend! 

Ich bin im  
Moment arbeitslos! 

Und wenn ich mal eine 
Stelle habe, dann nie 

für sehr lange.

Ich musste meine  
Ausbildung abbrechen,  

als ich von Zuhause wegging, 
und habe somit keinen  

richtigen Abschluss. Das 
macht es nicht gerade 

leichter!

Ich habe  
Schluss mit ihm gemacht, 
als ich erfahren habe, dass 

ich schwanger bin. Ich wollte 
nicht, dass er es erfährt. Er ist 
verheiratet und könnte vom 

Alter her mein  
Vater sein.

Es war ein Unfall. 
Aber ich bedauere 

es nicht.

Und Katrins 
Vater? Was 
macht der? 
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Weißt du,  
es ist nicht zu spät, 

um noch einmal 
eine Ausbildung 
anzufangen…

Und wer  
kümmert sich um 

meine Tochter? 
Außerdem habe  
ich in der Schule  

nie besonders 
geglänzt…

Hast du schon  
vom zweiten Bildungsweg 
gehört? Vielleicht könnte 

deine Mutter tagsüber auf 
Katrin aufpassen?

Wir sehen uns  
nicht mehr… Ich habe  

den Kontakt zu ihr  
abgebrochen…

Warum? Möchtest 
du darüber reden?

Das ist kompliziert,  
aber ich bin sauer auf 

sie… Das hängt sicherlich 
ein bisschen mit dem  

Unterbewusstsein 
zusammen. 

Manchmal tauchen Bilder 
von dem Unfall vor mir auf, 

die mich verfolgen. Und dann 
habe ich meine Gefühle nicht 

mehr im Griff.

Wenn meine  
Mutter sich an jenem Tag 
nicht mit ihm gestritten 
hätte, würde mein Vater 

vielleicht noch leben.

Für sie ging das Leben weiter,  
als ob nichts passiert wäre.  
Sie hat ihn schnell ersetzt.  
Und das mehr als einmal. 

Mir kann niemand jemals meinen 
Vater ersetzen. Als einer ihrer  

Geliebten bei uns eingezogen ist,  
bin ich gegangen.

Das war ein Jahr bevor  
Katrin zur Welt kam.
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Ich habe oft daran gedacht,  
wie wir in den Wäldern  

und Wiesen unterwegs waren… 

Meine Mutter musste alles  
kaputt machen. Sie hat meinem Vater  

das Leben vermiest.

Weißt du noch, Julie, wir verkauften unsere 
Blumensträuße am Straßenrand, wo unsere 

Eltern dieses Häuschen gemietet hatten.

Ja, das waren schöne 
Zeiten…   

Der ständige Kleinkrieg zwischen 
ihnen war ein wenig Show.  

Sie liebten sich… auf ihre Art.  
Ich beobachtete sie manchmal.

Ich habe dich sogar manchmal beneidet, weil eine so große 
Vertrautheit zwischen deinen Eltern zu herrschen schien. 

Ach, weißt du,  
bei mir war auch nicht 
alles so rosig. Wie oft 

habe ich meine Mutter 
weinen sehen. 

Ich konnte  
es nicht ertragen, 

wenn sie sich 
stritten!
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Seit dem Unfall  
bin ich nicht mehr sehr 

objektiv gegenüber 
meiner Mutter… 

Ich habe das Gefühl,  
dass wir uns nicht zufällig 
wieder getroffen haben.

Ich glaube  
nicht an Zufälle.  

Blumen werden  
etwas Farbe in dein Leben 

bringen… und in das 
deiner Kleinen!

Ach, in ein paar 
Monaten habe ich ein 

Seminar in Dublin.

Rosen…  
ohne Dornen.  

Ich würde es gerne 
glauben.

Hättest du Lust,  
mitzukommen? In meiner 

Freizeit könnten wir gemeinsam 
etwas unternehmen!

Klar.  
Der zweite Bildungsweg 

wäre DIE Chance. 
Das wird von  

der EU finanziert: eine 
gescheite Ausbildung, einige 
Praktika und vielleicht kannst 
du ja sogar eines Tages deinen 

eigenen Laden eröffnen…  
Ich werde einen bombigen 

Marketingplan für dich 
entwerfen.

Glaubst du,  
das könnte ich? 

Blumen waren 
schon immer  

dein Ding.  
Warum versuchst 

du nicht, einen 
Beruf daraus  
zu machen?

Weißt du,  
mir ist gerade 

eine Idee 
gekommen. 
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Mach dich auf den Weg, 
mein Liebes! Ich bringe sie 
dir gegen 18 Uhr wieder!

Ich habe die starke Vermutung, 
dass es heute Nachmittag 
Crêpes bei der Oma gibt?

Entschuldigung, 
sind Sie die  

Verkäuferin? 

Nein, nein,  
die Assistentin.  

Ich bin  
Praktikantin.

Die Mischung  
aus Blumen und wilden 

Gräsern hat etwas…

Aber  
diesen Strauß  

habe ich selbst  
zusammengestellt.  

Er entspricht vielleicht 
nicht ganz den  

Vorgaben, die wir  
in der Schule  

lernen…

ACHT MONATE SPÄTER…



viktor
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BUDAPEST

Viktor?!

Viktor, das Abendessen ist fertig!

Mama, warum machst du dir  
solche Umstände für mich? Ich 
hatte dir doch gesagt, dass ich 
auswärts mit Freunden essen 

gehen würde.

Es riecht jedenfalls fantastisch!  
Lässt du mir ein wenig für morgen übrig?

Ich mache mir Sorgen, Viktor…  
Was wird aus dir, wenn ich einmal nicht mehr da bin?

Du wirst bestimmt einmal hundert Jahre alt.  
Aber du musst dich ein wenig schonen! Sobald ich diese blöde 
Doktorarbeit fertig habe, kann ich mich endlich um eine Stelle 

an der Universität bewerben… Und mir eine kleine  
Wohnung nehmen…

Das hatte ich  
ganz vergessen… 
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Ihr Tisch steht bereit. 

Haben Sie ein 
neues Parfum? 

Es riecht  
blumiger…

Sie  
haben eine 
unglaublich 
gute Nase!

Danke, Alexandra.  
Es war wie immer  

sehr lecker!

Ich mache  
morgen zu  

meinem 25. 
Geburtstag 

einen kleinen 
Umtrunk bevor 
das Restaurant 

öffnet. Kommen 
Sie auch?

Heute Abend empfehlen  
wir Hammelragout.
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Ich verstehe, es ist ein weniger bedeutendes Buch aus dem Werk 
von Flaubert… Allerdings kann ich so nicht an meiner Doktorar-

beit weiterschreiben… Ich habe schon die Hoffnung aufgegeben, 
dass ich sie jemals fertig bekomme! 

Können wir sonst noch  
etwas für Sie tun?

Nein, tut mir leid,  
das „Wörterbuch der 

Gemeinplätze“  
ist wirklich schwer  

zu finden.

Sie würden 
mich retten! Ich 

möchte nicht 
mein Leben lang 
Student bleiben!

Ich werde ihnen die Liste der Bücher 
schicken, die mir noch fehlen… 
Vielleicht können die ein kleines 

Wunder vollbringen… 
Ja, dürfte ich das auf 
die Theke legen? Das 

sind Einladungen für ein 
Konzert…

Ich habe Kontakt zu einer anderen Universität, die sehr  
umtriebig ist und mit Unterstützung der EU einen großen  

Bestand an Büchern in Brailleschrift aufbaut. 
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Und, gehst du heute Abend  
wieder aus? Ist es ein Mädchen?  

Kenne ich sie?

Hör doch auf, Mama! Darüber haben wir doch schon 
gesprochen! Nein, es gibt kein Mädchen! Nein… 

Niemanden…

Haben Sie heute auf Ihr neues  
Parfum verzichtet, Alexandra…?  

Es hat doch so gut zu  
Ihnen gepasst…
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Oh! Viktor!  
Wie schön, dass Sie  

vorbeigekommen sind.

„Das Buch der lächerlichen Liebe“  
von Kundera… Kennen Sie das?

Man kann ihn wirklich nirgends mit hinnehmen.  
Warten Sie, ich werde Sie miteinander bekannt machen.

Ich mag das andere 
Parfum auch lieber. 
Aber dieses hier hat 

mir mein Freund 
geschenkt…  

Und da er sehr  
empfindlich ist…

Das ist nett, aber 
ich muss gehen. Ich 

werde erwartet.

Wo ist er 
eigentlich? Das ist für Sie.  

Alles Gute zum  
Geburtstag!
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Hallo! 

Sie haben Glück heute… 
„Die Erziehung  
der Gefühle“.

Klasse! Danke!  
Ich bin schon gespannt 

darauf, es zu lesen:  
      Es wurde erst nach  

      Flauberts Tod  
          veröffentlicht… 
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War das Konzert gut 
besucht?

Von deiner Musik 
wirst du nicht leben 

können… 

Doch, Mama…  
Aber lass mich doch versuchen,  

alleine zurechtzukommen…  
Wenn ich die Doktorarbeit fertig habe, 
finde ich hoffentlich schnell eine Stelle 

und kann irgendwo  
einziehen… 

Warum verbringst du 
nicht mehr Zeit zu 

Hause… Fühlst du dich 
hier nicht wohl?

Wann begreifst du endlich, 
dass du nie so leben kön-

nen wirst wie die anderen?

Wenigstens bin ich  
für dich da…

Hör auf, Mama.

Nicht  
besonders…
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Und bei 
„Blonden“, was 

meinen Sie?

Erzählen Sie mir ein wenig mehr über seine Person, wenn Sie sein Werk einmal  
in- und auswendig kennen? … Ich meine gehört zu haben, dass ein großes Paket für Sie unterwegs ist…  

Ist das nicht eine großartige Nachricht!?

Genau!  
Und er fügt hinzu: 
 „(siehe Brünette)“!  

Und ich dachte, Flaubert 
sei ein eher trockener 

Autor…

Was machen  
Sie eigentlich nach 

17 Uhr? Haben Sie schon 
etwas vor?

…Äh… ja… ich 
meine nein, ich 
glaube nicht…

…hmm… 
„Heißer als die 

Brünetten“?

„Brünette: heißer als die Blonden  
(siehe Blonde)“ 

Wörterbuch  

der  

Gemeinplätze

Wörterbuch
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Ich kannte dieses etwas 
außergewöhnliche Wör-
terbuch nicht, es ist echt 
lustig. Ich musste einige 
Büchereien abklappern, 

um es zu finden… 

Weder noch.

Sind Sie blond oder 
brünett?

Rothaarig?

Sie waren beim Konzert da,  
nicht wahr…?

Was schreibt er hierzu: 
 „Siehe blond, brünett, 

weißhaarig und  
schwarzhaarig“ Das wird 

immer komplizierter.

Nehmen wir das: Musik: „Besänftigt 
die Gemüter. Beispiel:  

Die Marseillaise“. Scharf, oder?

Und noch ein Letztes?… Ja!  

Mein fünfter Sinn  
wahrscheinlich…  
Das, was bei den  

anderen der  
sechste Sinn ist.

Woher wissen Sie das? 
Ich fand es wundervoll, 

Viktor!

Sie glauben nicht, wie sehr ich Ihnen  
dankbar bin, Linda. Ich wünsche mir  

so sehr, keine Belastung mehr für  
meine Mutter… für andere zu sein.  

Doch dazu muss ich diese  
Doktorarbeit hinter mich bringen…  

Und Sie haben echt Wunder vollbracht! 
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Linda. Freut mich,  
Sie kennen zu lernen.  

Viktor hat mir viel  
von Ihnen erzählt.

Es wird wie immer 
sehr lecker sein! 
Meine Mutter ist 
eine fabelhafte 

Köchin!

Kommen Sie herein, Linda! Du hättest mir vorher  
etwas sagen können, Viktor… Das ist mir peinlich,  

ich hätte ein richtiges Abendessen gekocht,  
wenn ich es gewusst hätte… Und wie ich aussehe…  

Er ist eben unmöglich, Linda!

Kannst du noch ein drittes  
Gedeck hinlegen, Mama?
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Viktor…  
Das war  

zauberhaft! 



PEDro
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Geben 
Sie mir die zwei 

Kleinen da! 

 
Warum sagst  
du nichts…?  

Sie behandelt uns wie  
den letzten Dreck!

Diese 
Frau lebt in einer  

anderen Welt als wir.  
Sie kann das nicht verstehen.

Ich sehe vor allem,  
dass ihr hier schuftet  

und nichts groß dabei  
herauskommt…! 

Wie 
können Sie in diesem 

widerlichen Gestank leben…? 
Es stinkt scheußlich hier!! Da fällt 

man ja fast in Ohnmacht!

Ich  
möchte hier 

nicht mein ganzes 
Leben vegetieren!

Wir arbeiten hart, 
Pedro…

ALGARVE, 1964
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ALGARVE, HEUTE

Das 
wollte ich  
schon seit  

Monaten tun. 

Ich 
werde meine 

Eltern besuchen 
gehen.

Vor 
vierzig Jahren bin 

ich weggegangen…  
ohne praktisch jemals etwas 

von mir hören  
zu lassen… 

Natürlich wissen sie, dass 
ich dieses Restaurant eröffnet 
habe… Hier verbreiten sich alle 

Neuigkeiten schnell. 

Das ist eine 
mutige Entscheidung 

von dir… 

Ja. 
Das ist viel 

Geld… Klopfen wir 
auf Holz!

Wollen wir hoffen, dass die neue 
Ausstattung den Kunden gefällt… 

und dass wir uns nicht übernommen 
haben… 
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Hallo 
Papa.  

Ist Mama  
drinnen?

Komm 
rein.  

Willkommen, 
mein Junge.
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Wie läuft es hier?  
Was macht der Hof? Und 

wie geht es euch?

So ist es…

Es 
muss eben 
gehen…
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Ich muss jetzt 
gehen… Das ist 

für euch.

Bist du gekommen, 
um uns Almosen zu 

geben? Wir haben hier 
alles, was wir brauchen. 

Nimm den Umschlag 
wieder mit!

Ich hatte es doch nur gut 
gemeint… Das Geschäft läuft 

gut bei mir. Wir 
sind keine 

Bettler! Du beleidigst 
uns mit deinem  

Geld! 
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Was ist hier los, 
José?

Der 
Standort wird 

verlagert. Das ist 
unser Aus! 

Fünf Gäste heute Abend… 
Wenn das so weitergeht, wird es für 

uns brenzlig.

Das 
schaffen wir 

schon. Lass den Kopf 
nicht hängen, Pedro. Erzähl 
mir lieber, wie es bei deinen 

Eltern war…

Danke 
und kommen 

Sie gut nach Hause!
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Zwei! 
Es wird immer 
schlimmer…  

Gestern Mittag  
hatten wir drei  

Gäste… 

Es sieht so aus, als 
wärst du heute  

Vormittag erfolgreich 
gewesen…

Drei Dutzend  
Seehechte. Wie viel 
nimmst du mir ab?

Komm, den dritten schenke 
ich dir… Den kannst du für 

deine Frau machen.

ZWEI WOCHEN SPÄTER
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Ein wenig zu ruhig für 
unseren Geschmack im 

Moment…

Ich bin 
mir nicht sicher, ob 

das auch hier funktionieren 
würde. Aber das ist eine Idee…

Vorsicht, die Teller sind heiß…  
Sind Sie in Urlaub hier?

Wir kommen  
aus einer Gegend in England,  

die wirtschaftlich nicht so gut dasteht… 
Doch auf dem Land ist es sehr schön. 

Wenn man bedenkt, dass 
das Restaurant früher mittags 

immer voll besetzt war…  
Durch die Schließung der Fabrik 

haben wir unsere Stammkunden 
verloren.

Ja, zu Besuch. 
Die Gegend ist 
wunderschön.  
Und so ruhig!

Mein Mann hat als 
leitender Angestellter in der 

Stahlindustrie gearbeitet. Als das 
Unternehmen geschlossen wurde, 
eröffneten wir mit seiner Abfindung  

eine Ferienunterkunft  
auf dem Land.
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Nicht 
nervös sein! Es wird 

schon alles klappen…

Ich 
habe versagt! 

Es 
ist schade, dass ich 

sie unter diesen  
Umständen empfangen 

muss…

Es war 
meine Idee, so viel Geld 

in die Renovierung  
zu stecken.

Beeil 
dich! Wir kommen 

zu spät!

Du hast dir nichts vorzuwerfen. 
Niemand konnte vorhersehen, dass die 

Fabrik zugemacht wird.

SECHS WOCHEN SPÄTER
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Herein! Freut mich,  
Sie kennenzulernen.

Es ist 
in zweifacher Hinsicht ein 

außergewöhnlicher Tag… Ihr habt die 
Ehre, bei der offiziellen Schließung des 

Restaurants dabei zu sein.

Ein 
Restaurant hier in der 

Gegend sucht einen Koch…

Wenn man 
sich etwas zutraut, 

schafft man es immer 
irgendwie. 

Wir 
würden gerne 

lokale, hausgemachte 
Produkte verkaufen…

Sie 
macht wirklich 

tolle Marmeladen und 
Kuchen…

 
Das reicht nicht.  

Man braucht auch  
das entsprechende  
Startguthaben. Und  

ein wenig Glück.

Sagen 
wir den Schaden begrenzt…  

Damit wir unsere Schulden zurückzahlen  
können, und dann sehen wir mal weiter.  

Das Restaurant war nicht mehr rentabel… 

Da ich jedoch die Unabhängigkeit liebe, ist das 
vielleicht nicht die beste Idee.  Wir dachten eher  

daran, eine Ferienunterkunft auf dem Land zu eröffnen… 

 
Verkauft ist 

zu viel gesagt! 

Hast du es  
verkauft?

Und was habt ihr 
nun vor?
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Ich habe versucht, dir andere 
Werte wie Leistungsbereitschaft,  

Aufrichtigkeit zu vermitteln.

 
Ich weiß… Als wir dieses 

Restaurant aufbauten, hat es uns 
an Leistungsbereitschaft aber nicht 

gemangelt.

Vielleicht 
haben wir zu überstürzt 

gehandelt… ohne die erforderlichen 
betriebswirtschaftlichen Kenntnisse…  

zu wenig vorausschauend…

Deshalb hat meine Frau mich 
dazu überredet, an einer Fortbildung 

teilzunehmen… Es ist ein europäisches 
Programm für Leute, die etwas Neues aufbauen 

möchten oder ein Projekt wieder in Schwung 
bringen möchten… indem sie aus der  

Vergangenheit lernen. 

Wir sind 
nicht die Einzigen, die in 

unserem Alter noch einmal bei 
null anfangen.

Wie 
stellst du dir deine 

Ferienunterkunft denn vor? … 
Ich hätte da vielleicht  

eine Idee…

Geld 
ist nicht alles… 

Das wolltest du noch nie 
begreifen. 
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ACHTZEHN MONATE SPÄTER

Ich 
erkenne meinen 
Hof nicht mehr!

Hier ist die erste 
hausgemachte  

Marmelade!

 
Die wird bestimmt 

ganz toll ankommen! Tust  
du trotzdem einige Gläser  

für uns zur Seite?

Hi! Wie schön, dass wir endlich  
angekommen sind. Als wir in Dublin  
losgefahren sind, hat es geregnet…

Ein Gläschen zur Begrüßung. Ihr seid 
unsere ersten Gäste. Das muss gefeiert werden! 

Hier unser Fruchtwein…  
Aus eigener Herstellung!

Um gute Qualität bieten zu 
können, braucht man gute  

Produkte. Damit kenne ich mich aus! 
Wenn sie erst etwas aus meinem 

Garten probiert haben, werden sie 
wiederkommen. 

Stimmt, ich 
auch kaum!



fianne
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DUBLIN
Hallo Judith! Du scheinst es aber eilig 

zu haben und bist so schwer  
bepackt… Was hast du denn in 

deiner Tasche? 

Das geht dich nichts an, 
Fianne! Ach nein? Und was 

ist das!!? Willst du 
Ärger haben?

An deiner Stelle würde 
ich lieber keinen  

Aufstand machen,  
Fianne… Du bist  

gerade die  
Richtige, um  

Moralapostel oder  
gar Aufpasserin  

zu spielen…!

OK. Lass gut sein.  
Du hast Recht.  

Es ist nicht mein 
Problem.
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Du siehst besorgt 
aus, Fianne…

Stimmt… Ich musste an das Mädchen denken, das in 
unserem Lager klaut…  Ich mag das nicht. Der Job wird 
anständig bezahlt, und die Chefs behandeln uns korrekt.

Du hast sie gewarnt… Mehr 
kannst du nicht machen. 

Ja. Du hast Recht, Peter.  
Ich darf mich bloß nicht  

von ihr provozieren lassen…

Hallo Fianne!
Hey Fianne! Du sollst 
zum Chef kommen.
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Sie haben bezüglich Ihrer Vergangenheit nichts  
verschwiegen… Und ich bin das Risiko eingegangen 

und habe Sie eingestellt. Sie hatten mir versichert,  
ich könne Ihnen vertrauen.

Setzen Sie sich, Fianne.  
Ich habe ein großes Problem.

Herein!

Ich habe schon seit längerem den Verdacht, 
dass sich jemand in unserem Lager bedient… 
Ich beschuldige Sie nicht, Fianne. Aber es geht 

um Waren, für die Sie verantwortlich sind. 

Es tut mir Leid, Fianne.  
Das Vertrauen ist zerstört.  

Gehen Sie in die Buchhaltung.  
Dort erhalten Sie Ihren  

restlichen Lohn.

Chef, ich schwöre 
Ihnen, dass ich 
damit nichts zu 

tun habe!
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Hallo, hier ist Fianne.  
Im Augenblick kann  
ich Ihren Anruf nicht  
entgegennehmen.  

Bitte hinterlassen Sie  
eine Nachricht nach  

dem Tonsignal.

Das ist wirklich das letzte.  
Ich muss dann gehen,  

sonst macht mein  
Mann sich Sorgen.

Entspann dich, Fianne! Man hat dich ja 
schon seit Ewigkeiten nicht mehr hier 

gesehen. Darauf müssen wir anstoßen!

Was machst du hier, Fianne!?

Sie wurde gerade  
gefeuert, weil eine Tussi 
im Lager geklaut hat…! 

Da schau her!  
Eine Rückkehrerin!? Kannst du dir das vorstellen? 

Solche Mistkerle!
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Ich war der willkommene 
Sündenbock. Ich bin völlig 
fertig. Weißt du, ohne mein 

Gehalt, das wird die  
Hölle: das Haus, die  

Belastungen…  
Das schaffen wir nicht.

Gefeuert!?? Du weißt, dass du auf uns 
zählen kannst… wenn du irgendetwas 

brauchst…

Klar… Hab’ ich ihr schon  
gesagt… Vielleicht  

können wir ja auch sonst 
noch was drehen…

Na immerhin hat man dich 
rausgeschmissen wie eine 

Verbrecherin, dabei warst du völlig 
unschuldig…

Nachtigall ick hör 
dir trapsen. Nein, ich 

baue keinen Mist 
mehr.

Lass es dir mal durch den Kopf gehen… Aber 
nicht zu lang. Es ist sehr einträglich und völlig 

ungefährlich…

Das war abzusehen 
– bei meiner 

Vergangenheit…

Klapper doch morgen mal die 
Zeitarbeitsfirmen ab… Mach dich nicht 

verrückt. Wir schaffen das schon.
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Alles klar… ich verstehe. 
Lassen Sie mir Ihren 

Lebenslauf da. Wir rufen 
Sie an, wenn sich etwas 

ergibt. 

Nein…  
Das war schon mein sechstes 

Gespräch heute Morgen…

Und es hat sich immer noch 
nichts ergeben, obwohl ich 

genau den Anforderungsprofilen 
entspreche… Offensichtlich 

trauen sie mir nicht…

Lass den Kopf nicht 
hängen… Du musst 

nur Geduld haben. Ich 
vertraue dir.

Hm… Da bist du 
wohl der Einzige! 

Was nützt mir das?!

Fianne!?  
Was für eine 

Überraschung!!

Du Miststück, so 
einfach kommst 

du mir nicht 
davon!
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Sei still! Mein Tag 
war schlimm genug. 

Du musst jetzt 
nicht auch noch 

anfangen…

Ich weiß nicht, ob das eine so gute Idee war… Sie könnte 
dich anzeigen. Und mit deiner Vergangenheit…

Fianne!? Was ist passiert!?
Ich habe Judith in der Stadt 

getroffen. Ich denke, das 
nächste Mal wird sie die 
Straßenseite wechseln.

Ja, hallo? Nein… Ich 
weiß nicht. Ich kann 

gerade nicht, ich rufe 
dich zurück.

Es wäre schade, wenn du 
dir das entgehen lassen 

würdest… 

Kennst du nicht…

Wer war das?

Eine deiner 
Freundinnen „von 

früher”, oder…? Du 
hast dich wieder 

in einer dieser 
zwielichtigen Bars 

herumgetrieben wie 
damals immer… 

Ja. Aber das geht dich einen Dreck an. Ich bin kein 
kleines Mädchen mehr. Lass mich jetzt bitte in  

Ruhe… Ich muss allein sein.
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Peter!?

Peter? Bist 
du’s??
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Hey! Nicht so schnell… Ich 
mag keinen unangekündigten 

Besuch… 

Was, du bist ein Kerl? Hör auf herumzuzappeln und sag mir, 
was du hier suchst… Hier gibt es nichts zum Klauen…  

Da musst du woandershin.
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Jetzt setz dich mal hin und erklär mir, 
was du willst, sonst vermöble ich dich. Dein Gesicht erinnert 

mich an jemanden… 
Bist du etwa der Sohn 

von… Suze!?

Mmm ja… Da 
könnten Sie Recht 

haben…

Haben Sie meine Mutter 
gekannt!?

Wir teilten uns ein Zimmer in der 
Nobelherberge, in der wir Kost und 
Logis erhielten, wenn du weißt, was 

ich meine…

Die Ärzte konnten 
nichts mehr tun. Es ist übel, was mit ihr 

passiert ist… Deine Mutter 
war ein guter Mensch… 

Ein guter Mensch…? Das kann ich 
gar nicht so recht glauben! Ich hatte 
schon mindestens zwei Jahre keinen 
Kontakt mehr zu ihr. Sie hat sich nie 

wirklich um mich gekümmert.
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Und wo lebst du? 
Und wovon?… Ich schlag’ mich so  

durch… Ich kann ab und zu 
bei Kumpels übernachten.

Weißt du, ich habe 
auch ganz schön viel 

Mist gebaut…  
 

Aber letztendlich muss man immer dafür 
bezahlen. Und zwar teuer. Drei Jahre hinter 

Gittern, da hat man genügend Zeit, um 
nachzudenken. Ich werde dich also auf keinen 
Fall wieder so laufen lassen. Suze würde mich 
umbringen, wenn sie noch leben würde. Du 

wirst heute Nacht hier schlafen. 

Hast du schon etwas 
gegessen? 

Was ist hier los? Wer ist 
dieser Junge? Ich habe 

gar niemanden klingeln 
hören…

Der Sohn einer Freundin von mir… die leider  
vor ein paar Jahren gestorben ist. Er ist über den 

Lieferanteneingang hereingekommen. Er sitzt in der 
Klemme und braucht meine Hilfe. Er wird zumindest 

eine Nacht hier bleiben.

Nein nein, das ist nett. 
Aber ich muss weg. 

Ich…

Ich hab dir gesagt, das 
kommt nicht in Frage. 
Wir werden über alles 

morgen noch mal 
sprechen. Und über 
deine Zukunft… Ich 

meine das ernst!
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Bei uns sind Sie an der richtigen Adresse, Fianne. 
Wir brauchen Leute wie Sie mit den entsprechenden 
Erfahrungen… mit ungewöhnlichem Werdegang…  

und starkem Charakter.

Unser Programm zur 
Wiedereingliederung 

ehemaliger 
Strafgefangener ist 
ehrgeizig. Europa 

glaubt an unser Projekt 
und unterstützt es 

finanziell.
Endlich wird meine Vergangenheit mal als Vorteil 

betrachtet und nicht als Handicap. Ich kann es fast 
nicht glauben!

Und was ist mit dem 
Jungen, von dem ich Ihnen 

erzählt habe? 

Hast du gesehen, wie er 
dich angeschaut hat?

Wir werden dafür sorgen, dass er eine möglichst gute 
Schulausbildung erhält… und Sie werden ihn  

persönlich betreuen.

Den musst du dir 
unbedingt angeln!!

ENDE
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Was steckt dahinter?

Fianne, Viktor, Julie und Pedro erhielten durch Programme, die vom Europäischen Sozialfonds (ESF) 
finanziert wurden, eine neue Chance, aus ihrem Leben etwas zu machen. 

Was genau ist der ESF?

Der ESF wurde vor mehr als fünfzig Jahren, nämlich 1957, gegründet. Er ist das wichtigste 
Finanzinstrument der Europäischen Union zur Investition in Menschen. Sein Ziel besteht darin, die 
Beschäftigung zu fördern und die Perspektiven der Arbeitnehmer zu verbessern. Durch den ESF 
werden beispielsweise Personen unterstützt, die es besonders schwer haben, eine Stelle zu finden, wie 
Frauen, Jugendliche und ältere Arbeitnehmer. Des Weiteren unterstützt er auch Unternehmen und 
Jungunternehmer. Außerdem investiert der Fonds in Bildung und lebensbegleitendes Lernen. 

Der ESF arbeitet nicht alleine, er ist Dreh- und Angelpunkt einer Partnerschaft mit zahlreichen 
Beteiligten. Die von ihm unterstützten Projekte werden von den Mitgliedstaaten mitfinanziert und 
von Aus- und Weiterbildungseinrichtungen, Verbänden, Gewerkschaften usw. vorgeschlagen. Die 
nationalen Behörden wählen die Projekte so aus, dass sie den speziellen Bedürfnissen der Länder und 
Regionen entsprechen. 

Der ESF ist heute ein echter Erfolg. Jährlich fließen 10 Mrd. Euro in die Finanzierung der verschiedenen 
Projekte der 27 Mitgliedstaaten. Dadurch erhalten jährlich 10 Millionen Menschen die Chance auf ein 
besseres Leben, indem sie bei der Jobsuche oder ihrer persönlichen Weiterentwicklung unterstützt 
werden. 

Von der Realität zur Fiktion
 
Der Comic „Durchstarten“ beruht auf wahren Begebenheiten. Die Europäische Kommission 
hat die Erfahrungsberichte von 54 Europäern zusammengetragen, die in den Genuss 
von durch den ESF finanzierten Programmen gekommen waren. Vor der Kamera 
erzählen sie ihren Werdegang und wie ihnen neue Chancen im Bereich Beschäftigung 
und Ausbildung eröffnet wurden. Diese Erfahrungsberichte finden Sie im Internet unter:  
http://ec.europa.eu/employment_social/esf/video/videos_de.htm.

Haben diese Geschichten Sie inspiriert? Dann schicken Sie uns doch Ihre Vorschläge für Comicszenarien 
und/oder Ihre Zeichnungen an folgende Adresse: esf@ec.europa.eu. Die besten Vorschläge werden auf 
der Website oder in einem künftigen Comic veröffentlicht.
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Die Autoren

Szenario

Rudi Miel
Rudi Miel wurde 1965 in Tournai geboren und besitzt einen Hochschulabschluss in Journalistik. 
Der Kommunikationsberater und Comicszenarist ist Koautor des vom Europäischen Parlament 
veröffentlichten Comicbands „Les Eaux Blessées“ (Trübe Wasser), der 2003 beim Internationalen 
Comic-Festival von Angoulême mit dem „Prix Alph-Art de la communication“ ausgezeichnet 
wurde. „L’Arbre des deux Printemps“ (Der Baum der zwei Frühlinge, Zeichnungen Will & Co; 
Salleck Publications – Eckart Schott Verlag), wofür er das Szenario geliefert hat, erhielt 2001 
beim Comic-Festival von Sobreda (Portugal) den Preis für den besten ausländischen Comic. 
Gemeinsam mit C. Cuadra und P. Teng schrieb er den Comic „L’Ordre Impair“ (Die ungerade 
Ordnung; Verlag Le Lombard), der als Sammelband Ende 2009 veröffentlicht wurde.

Zeichnungen

Christian Durieux
Christian Durieux, der 1965 in Brüssel geboren wurde, veröffentlichte 1990 seinen ersten 
Comicband nach einem Szenario von Jean Dufaux beim Verlag Glénat („Avel“). Der Zeichner 
und Szenarist lernte bei zahlreichen Koproduktionen verschiedene Genres und Stile kennen 
und ist gleichermaßen geschickt in der Verwendung von Feder, Pinsel und Filzstift. Zu seinen 
Werken gehören insbesondere die Reihe „Les gens honnêtes“ (Die anständigen Leute; Szenario 
von Gibrat) beim Verlag Dupuis und das 2009 erschienene Comic-Album „Le Pont“ (Die Brücke; 
Verlag Futuropolis). Christian Durieux lebt heute in der Gironde (Frankreich).

Gihef
Gihef, der 1974 in Belgien geboren wurde, brachte 2001 gemeinsam mit Jean-Christophe Derrien 
sein erstes Comic-Album „RIP Ltd“ heraus. Im Anschluss daran veröffentlichte er beim Verlag 
Vents d’Ouest die Reihe „Enchaînés“ (Verkettet) mit vier Bänden. Das Szenario hierfür lieferte 
Callède, der ihm die Türen zum Verlag Dupuis öffnete, wo er ebenfalls in Zusammenarbeit mit 
Callède „Haute Sécurité“ (Hochsicherheit) herausbrachte, einen Thriller im Gefängnismilieu. 
2009 erschien „Mr. Hollywood“ im Verlag Dupuis, sein erstes Comic-Album als Szenarist 
(Zeichnungen von Eric Lenaerts).

Sylvain Savoia
Sylvain Savoia wurde 1969 in Frankreich geboren und gestaltet seit fünf Jahren mit seiner 
Lebensgefährtin als Szenaristin eine Chronik des Alltags in Polen während der 80er Jahre. 
Aus der Perspektive eines kleinen Mädchens erzählt „Marzi“ (Verlag Dupuis) mit viel 
Einfühlungsvermögen von den letzten Jahren des Kommunismus. Das Multitalent, das mehr als 
15 Comic-Alben unterschiedlichster Art veröffentlicht hat, arbeitet außerdem als Illustrator im 
Bereich der Kommunikation für einige der größten internationalen Unternehmen.

Vanyda
Vanyda ist französisch-laotischer Abstammung und wurde 1979 geboren. Im Rahmen ihres 
Studiums an der Académie des Beaux-Arts von Tournai, Bereich Comics, lernte sie François 
Duprat kennen, mit dem sie gemeinsam an der Reihe „L’année du dragon“ (Das Jahr des 
Drachens; Verlag Carabas) arbeitete und der die Illustration von „Julie“ übernahm (Farben: 
Virginie Vidal). In ihren Comics entwickelt sie eine persönliche, zeitgenössische Welt, wie in 
„L’immeuble d’en face“ (Das Haus gegenüber; Verlag La Boîte à Bulles), in dem es um den Alltag 
des Flurnachbarn geht, oder in der Reihe „Celle que…“ (Diejenige, welche…; Verlag Dargaud), 
die von der Entwicklung einer Jugendlichen von der Mittelschule bis zur Oberschule handelt.
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D U R C H S TA R T E N
Julie, Viktor, Pedro und Fianne glauben nicht an Schicksal!

In ihrer Comic-Story kannst du erfahren, wie sie dank der Unterstüt-
zung von Europa wieder durchstarten konnten. Die vier Geschichten, 
die auf wahren Begebenheiten beruhen, zeigen, dass jeder mit etwas 
Unterstützung und Durchhaltevermögen zum Erfolg gelangen kann. 
Ihre Geschichte könnte auch deine sein!

Mit viel Einfühlungsvermögen und Fingerspitzengefühl wurde der 
Comic „Durchstarten“ von Vanyda, Durieux, Savoia und Gihef nach 
einem Szenario von Rudi Miel gezeichnet. Er wird von der General-
direktion Beschäftigung, soziale Angelegenheiten und Chancen
gleichheit der Europäischen Kommission auf Initiative des Europäis-
chen Sozialfonds herausgegeben.
 

Der Comic ist in den 23 Amtssprachen der Europäischen Union ver-
fügbar.
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